
Zum Problem der tuüurkischen
Bibelübersetzung

des Hans Ungnad VO  e Sonneck
(  )
Von Michael Knüppe

Frühe Bibelübersetzungen 1NSs Osmanisch-Türkische

In den eisten Arbeiten, die die verschiedenen tüurkischen Bibelübersetzun-
SCH ZU GegenstandeH werden die Übersetzungen A(da)lbert Bobowskıis
(genannt Al Bey) und William Seamans als die Irüuhesten Übertragungen der
Heiligen chri{ft 1NSs Türkische bezeichnet.‘ TSt als Flemming In einem 1986
erschıenenen Aulisatz die Aufmerksamkeit auf eine och rühere Über-
EIZUNG, nämlich die des jüdisch-türkischen Übersetzers Bin IsHak
(genannt Hakı dus dem Jahre 1659 lenkte,“ wurde einer „Dreiıteren
Offentlichkeit“ bekannt, dass sich bel den Werken Bobowskis und Seamans
nıicht die altesten Übersetzungen handelte.” Allerdings Wal auch die
Übertragung Hakis nicht die ers Übersetzung der Bibel 1Ns Türkische,
sondern lediglich die alteste, eindeutlg eıner Person zuzuordnende, voll-
ständige und erhalten gebliebene Fassung

Wann, und VO WE biblische Schriften erstmaIs In eirie Turksprache
übertragen wurden, entzieht sich HRBSCFTET Kenntnis. Hs 1st jedoch 141 ZU-

G(ooper, The StOrY of the Osmanlıi) Turkish ersion ith T1IE Account of
elated Versions, London 1901, if ral Lüttichau, Ali Bey, eın mohammedanischer
klave, uübersetzte VOT 300 Jahren die Bibel 1NS Türkische, 1: Bibelblatt 1933) 9—1
Paul Nilson, Western Turkish Versions O1 the Bible 1n Bılr VII 1966) 3313
Seaman übersetzte lediglich das Neue Testament (Guilelmi Seaman, Dominı nostrı Jesu
Christi les  3 Novum turcle re  ıtum Gu Seaman, Oxford 1666

Barbara emMM1Ng, WeIl tüurkische Bibelhandschriften In Leiden als mittelosmanı-
sche Sprachdenkmäler, 1n 1986) HIS

Dıie Bibelübersetzung Hakı Wal VOL ein1gen Jahren uch Gegenstand der
Dissertation eudeckers, die 1mM Rahmen dieser Arbeit die beiden Bücher Samuel
ediert hat (Hannah eudecker, The Turkish Translatıon Dy Yaya Bın Isa, 1Iso called

Ha [1659] Leiden 1994 |Publicaties Va  . het OOSTerTrs NSTLEU: 41])
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nehmen dass CS schon während der Iruüuhsten Kontakte urkophoner Gruppen
mMiıt dem Christentum Zuge der missionarischen Aktıivıtaten der
Nestorlaner Mittelasien und Chıina UÜbersetzungen 1115 Uigurische
kam DIie Nestor1a hatten sich Verlaufe ihrer 1SS10N aum
ausgebreitet, der nahezu SalıZ Zentralasıen umtfasste un! €1 auch
turkophone Gruppen WIC die Onggut, Keraıt, Naıman un Merkit, zumindest
teilweise oder vielmehr oberflächlich) christianisiert.® Als alteste christlich-
turkische Zeugnisse Sind die turkischen Handschriften teils 1 nestorianischer,
teils ı uigurischer chrift Aaus Turfan’ West-C hına (Ost--Turkistan; heute
Sinklang) betrachten Allerdings andelte sich bel diesen Manuskripten
nıcht biblische CXIE; obgleic anzunehmen IST, dass bei den nestorianisch-
christlichen Turken auch Bibelübersetzungen ] eDraucC. Yfer den

Chima aufgefundenen lexten elilanden sich 1E Georgspassion, ” CII
aHochzeitssegen ” und CI Darstellung der „Anbetung der Magıer”.

Konkrete Hinwelse auftf türkische Bibelübersetzungen legen erst Aaus dem
Jahrhundert VOT MIEC der Irühsten Erwäahnungen Oosmanisch turkischer

Hans oachim Klimkeit DIie Begegnung VO  e Christentum, (JNOSIS un Buddhismus
der Seidenstralse Opladen 1986 (Vortrage Rheinisch Westfälische ademıle der

Wissenschaften Geisteswissenschaften 283) VYoshiro aCcK], The Nestori1an DOocu-
men and Relics 1Ina Aufl Okyo 1951 Bertold Spuler, DIie nestorianische
Kıirche Handbuch der Orientalistik DIie morgenländischen ırchen Leiden oln
1964 1271 169

DIie Funde nestorianisch tuüurkischer Handschriften (S I} geben hiliervon ebenso
beredt ZeUgNIS WIC die Grabinschrifiten (0)81 Semireje (W [assilij W [assilijevic] Radlow,
Das türkische Sprachmaterial der Gebiete VO Semirjetschie aufgefundenen syrischen
Grabinschriften eilage I anie A [bramovic WwWolson Syrisch nestorlanische
Grabinschriften AUs Semirjetschie Memaoires de Academıie Imperiale des SCIENCES
de Petersbourg, Jle Serie Tome XXAVII NO S5T Petersburg 1890 138—-157)
Zaıton (S[hitiro] Murayama Eıne nestorianische Grabinschrift türkischer Sprache aus

Zaıton AJD XIV [1964|] 394—-396) un: lon SUINMNEC Owen Lattımore, Ruined
Nestorian GIty Inner Mongolia, The Geographical ournal EXXXENV [July Dec

48 1—497/ Yoshiro ae  %5 The Deciphermen of SVYro urkish Inscr1pt10Ns the
Nestorian StONes recently discovered Inner Mongolia [japanisch] The ToOohoO
Gakuho ournal of Oriental Studys January 90)

ETr1Ca Hunter The Conversion of the Keraıt Christianity 1007
ZAS (1989/91 14A2163 Paul Pellhiot Chretiens Asıe centrale CXITeHe Orıen!ı

OUNgS PaoO 1914) 623644
DIie eısten dieser Texte stammen aus Bulayıg, nördlich VO  — Turfan
Hlerzu Anton Baumstark DIie christlich literarischen TIan Funde Oriens

Christianus 1913) 3265332 eter Zieme 7u den nestorianisch tüurkischen
Turfantexten 111 Sprache, Geschichte un Kultur der altaischen Völker hg
Hazal/ eier Zieme Berlin 1974 661 665858 (u Tateln 51 54)

Bang, Turkische Bruchstücke nestorianischen GEOTESPaSSION Le
Museon Revue etudes orientales 39 1926) 4 | K3

Peter Zieme Eın Hochzeitssegen uigurischer TYısten cholia eıtra ZUuUrTr

Turkologie un Zentralasienkunde Annemarıe VO Gabain ZU. Geburtstag
Juli 1981 dargebracht VO Kollegen Freunden un Schülern Wiesbaden 1981 Z RE
(u alie 111 1X)

B1 Friedrich Wilhelm ar uüller, UVıgurica DIie Nnbetung der Magıer C111

christliches Bruchstück Eın vorläufiger Bericht BAW 1908 E — r” Berlin 1908
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Bibeltexte sıch In der „Histor1a Turchesca“ des osmanischen Prinzener-
ziehers enan-Martıa Glovannı arla) Angiolello. *“ Dieser berichtet VO

CDrauCc relig1öser Buücher (In arabischer chriit bei den turkophonen
Christen eines Vororts VO  S ONYa. Nähere Angaben werden VO Angiolello
allerdings nıcht gemacht, weshalb sich weder estimmen lasst, welche Art
„religiöser Bücher“ sich gehandelt en könnte, och VO WC diese 1INSs
Türkische (?) übertragen wurden.

DIie möglicherweise ruhste turkısche Bibelübersetzung, ‘ die eindeutig
eINner Person zugeordnet werden kann, könnte dUus der and des Gruüunders der
Württembergischen Bibelanstalt, ans Ungnad >64), tammen oder
vielmehr auf dessen Betreiben angeflertigt worden sein.* Allerdings 1st bis
heute unklar, OD diese Bibelübersetzung überhaupt gegeben hat Zwar
en siıch zahlreiche Hınwelse auf eiNne tuüurkische Bibelübersetzung
Ungands Ja aui 1N€E Drucklegung derselben jedoch 1st diesen
Informationen aufgrun: widersprüchlicher Angaben mıiıt eINıgeETr Skepsis
egegnen Dennoch helsen CS die Hinwelse Aaus den VEr  CH vierhundert
Jahren dem Verlasser gerechtfertigt erscheinen, der rage ach gerade dieser
türkischen Bibelübersetzung och einmal nachzugehen.

11 €n und Werk Hans Ungnads””
ans Ungnad Freiherr Sonneck wurde . August 1493 als altester
Sohn des kaiserlichen Kammermeisters Hans Ungnad geboren. ® Er gelangte
schon In Irüher Jugend den kaiserlichen Hof Maximilians (reg

Donado de Lezze (ed.  Z Glovannı Marıa Angiolello: Hıstor1i1a Turchesca, ukares
1909,

.3 uch Deny spricht 1mM Zusammenhang mıt Ungnads Arbeit VO der „ersten
Übersetzung der Bibel 1NSs Osmanisch-Türkische“ Jean Deny, DIODOS des traducthons

[UTC Osmanlı des texies religieux chretiens, 1n WI LV, Leiden 1956, 30—39
Eiıner Aufstellung der turkischen Bibelübersetzungen Browns zufolge gab (

ohl schon VOTL der türkischen Bibelübersetzung Ungands 1ıne Übersetzung des en
Testaments 1NSs Turkische mıt hebräischen Buchstaben), die für die en des
Osmanischen Reiches estimm: der un diesen verbreitet Wal (William Brown,
Hiıstory o1 the Propagatıon of Christianity OI the Heathen SINCE the Reformation, ELE

Aulfl., Edinburgh, London 1854, 496)
Theodor Elze, Dıie Uniıversita übingen un! die Studenten aQus KTa (Festschrift),

übingen IS 25—30; Bernard Raupach, Evangelisches Oesterreich, (: hıistor.
Nachricht VO den Schicksalen der Evangelischen Kirchen ın dem Erzherzogtum
Oesterrich unter ob der Ems, Bde, Hamburg 2-1 Nutzliche Beylagen 7ARE

erstien Teil des Erläuterten Evangelischen QOesterreichs. Von An 5240 bıs 1580, Num.
ö1, Anm Christoph Weısmann, AA JET Winden, Crabaten un Tüurken Bekehrung“.

Reformation un Buchdruck bel den u dslawen 0—-15 1ın Kirche 1mM
tudien ZUTF osteuropäischen Kirchengeschichte un: Kirchenkunde KT Göttingen
1986, 9—37; Ljubomir Andre] Lisac, Ungnad Ivan Hans, Janz), 1n Slovenskıi Biograifski
Leksikon LV, Ljubljana 0-1 289—-292 (weıtere Lıteratur eb  O 292} ernnar:
Hans Zıiımmermann, Hans Ungnad, Freiherr VO  S Sonneck, als Förderer reformatorischer
Bestrebungen bel den Südslawen, München 1937; Ernst Benz, Hans VO  - Ungnad un
die Reformation un den Sudslaven, ın Z  f ı888 olge, 3 3874 7/75); Albert

7K G E ‚anı 2004/1-—-2
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) und wurde 1519 mıt CIHTeTr Gesandtschaflt der Österreichischen
TDlande ONn1g Carlos Kar/ l V.) ach Spanıen geschickt. 1523 WarTrtT Hans
Ungnad ın den Diensten Önilg Ludwigs VO Ungarn. Selt 1530 diente als
Landeshauptmann der Steiermark “ und auptmann Im selben Jahr
wohnte als persönlicher Gesandter des spateren Kailisers Ferdinand dem
Reichstag ugsburg bel und hörte das Bekenntnis der protestantischen
Stände, welches grolisen Eindruck auf ihn gemacht haben scheint. An

c“schon bald galt GF als „Haupt des Luthertums In Innerösterreich
Zusammen mıt Johannes azlıaner CITaANS Ungnad 1532 aui dem TeUZeEer

be]l Lıinz einen S1eg ber die Turken. Weniger erTOolgreıiCc WarT E 1ES37 In
Ungarn, den Osmanıischen Iruppen unterlag.*” 1 540 wurde Ungnad
RA Obersten Feldhauptmann der unif Osterreichischen TDIlande SOWIE der
„windischen“ (slowenischen) und kroatischen Gebiete ernannt.20 Daneben
Wal Ungnad zugleic. auch KRat des alsers KarlV Im Jahre 1:547) uüubernahm

zudem bel der nıiederösterreichischen Regierung In Wıen eın Statthalteramt
als Verwalter) und führte erneut einen Feldzug des alsers die Türken.
Be1l diesem Walfengang soll angeblich Mannn befehligt haben.“‘

L553 bat den römischen Oon1g Ferdinand, in VO  x der Landeshaupt-
mannschaft 1n der Steiermark entbinden, Was dieser jedoch ablehnte
Ferdinand erteilte Ungnad stattdessen einen Urlaub und nthels ihn vorüber-
gehend VO Amıt des Landeshauptmannes, Was der Protestant Ungnad
CiIner Reise ach Wittenberg NAuHZiIe 15355 legte Ungnad die Oberste
Feldhauptmannschafit nieder und ega siıch erNEeuVLi ach Wittenberg.““

Landenberger, Hans VO  - Ungnad und die Bibel- un: Missions-Anstal der
evangelischen Kirche Deutschlands 1n TaCc 18580 (Fur die Freunde des Gusta{f-Adoaol{tf-
Vereins >)

Hans Ungnad (d A.) Wal 1462 VO  - Kaılıser Friedrich 1I1 mıt chloss Sonneck In
Karnten belehnt worden. Zu Hans Ungnad Christian Friedrich Schnurrer,
Slavischer Bücherdruc In Württemberg 1mM Fın literarischer Bericht,
übingen 1799 (Neudruck: München 989 |Geschichte, Kultur und Geisteswelt der
Slowenen 20]) A aus TrEeSSeT, Ungnadische Chronika Darınnen der Herren
ngnaden Ankulit, Aussbreitungen, Reisen un Ritterliche Thaten verzeichnet werden,
(0)88! Keiser Cunrad dem Drıtten, umbs AT Christi 1EAL: d 1SS au dieses 1601 Jahr,
UuSss$ den Hıstorien, Monumenten, und Urkundten uber 450 Jahr aussgeführet un! 1mM
THBE verlertigt/ Ol aeco DresserTo, Leipzig 1602,

Schnurrer (wıe Anm 16) 3 nach anderen Angaben wurde TST E3535
Landeshauptmann (A Julius (ZAcar6 Staats- und Kirchengeschichte des Herzogthums
Steyermark. Siebenter Band GTraz 1788, 43); Tiur Steinwenter, Aus dem en des
steirischen Landeshauptmannes Hans 11L Ungnad-Weissenwolf, Freiherr VO  — Sonneck,
arburg Maribor 1884 (Jahresbericht des Staatsgymnasıums In Marburg, 1884);
ern Ziımmermann, Landeshauptmann Hans Ungnad on Sonnegg 31264) Eın
Beıtrag ZUu seiner Biografie, ın ijedlung, ac und Wirtschait Festschrift Frıtz OSC
AT Geburtstag, TSg. V. Gerhard erschy, Graz 1981 (Veröffentlichungen des
Steiliermarkischen Landesarchivs 12) 203216

Zıiımmermann (wie Anm +F 206
Schnurrer wıe Anm 16) 43; Dresser (wıe Anm. 16)

SM
1ISa€ wıe Anm FS) 290
Schnurrer wıe Anm 16) 43
Welısmann (wıe Anm 15) D
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Ort vermählte sich Juli 555 mı1t Grähn Magdalena VO  en Barby, die
seine zweıte ema  1ın wurde (die PTE WarT CiNe Grahin VOIN Thun

Im Jahr K5 bat ans Ungnad gemeInsam mıt verschiedenen Gesandten
der iInnerT- und niederösterreichischen Gebiete KOnıg Ferdinand die
Duldung des evangelischen Glaubensbekenntnisses und die Zulassung dieser
Gebilete den 1Im Augsburger Religionsirieden VO  . S bewilligten Rechten
Eıne Bıtte die bereits 1541 In Prag und 15458 In ugsburg geäulsert worden Wa  _

Ferdinand (tegYder inzwischen Kalser geworden WAaIl, lehnte
dies mıt dem Hinwels darauf ab, dass die Stände seıiner Lander der Konfession
ihres Landesherren also der römisch-katholischen folgen hatten

Als Reaktion auftf das Verhalten Kalser Ferdinands egte Ungnad all seiNe
Amter nieder und übereignete die Öösterreichischen uter der Familie seinen
beiden altesten SOöhnen Er selbst ega sich mıt seıner ema  In und den
übrigen Kindern ach Sachsen, dort gemäls seINeTr evangelischen
Überzeugung en können 7wel Jahre 4C I: sich In Wittenberg aut
und stand während dieser Zeıt mıt Melanc  on In Verbindung

Allerdings ahm Ungnad schon bald Anstofß den eitigen theologischen
Streitigkeiten, die das Klima In Wittenberg vergifteten und ihm den Aufenthalt
dort unerträglich erscheinen heßen ET siedelte er 1m Sommer ach
Württemberg Ort wurde Ungnad schon bald VO  _ Herzog Christoph
(1 Yın >68) seinem Rat ernannt und rhielt den Moönchshoft der „Brüder
Vo  S gemeinsamen Lehen“ bei der Amanduskirche In Urach als Residenz.“*

Ungnad stand schon se1lt Jängerer Zeıt In Kontakt mıt Primus TIruber
(vielleicht schon VO  - her),“” der sich In den VOTaAaNSCHANSCHCH Jahren als
Reformator der Kraın und Begründer der slowenischen Schriftsprache (und
Literatur) einen amen emacht hatte *®© Truber Wal dieser Zeıt gerade mıt
der Veröffentlichung, einer VO  3 ihm angefertigten slowenischen Übersetzung
des Neuen Testaments beschäftigt und SETZIE Ungnad April 1560 arüber
ıIn eNNTNIS, dass seEINE slowenischen Schrifiten gerade 1NSs Kroatische
übertra wurden und mıt glagolitischen Lettern gedruc werden
ollten Truber hatte diesem Zweck Stephan Consul, einen der beiden

Schnurrer (wıe Anm 16)
Ziımmermann (wıe Anm 7 213 Welsmann (wıe Anm K3 24 Schnurrer (wıe

Anm 16)
R Ahn, Bibliographische Seltenheiten der Truberliteratur, (Jraz 1894; Elze (wıe

Anm. k:3 29—32; ders., Primus ubers Briefe mıiıt den dazugehörigen Schriftstücken
gesammelt un! erläutert, uübıngen 1897 (Bibliothek des litterarischen Vereıins 1n
Stuttgart GEAXAV.); ders:, Truber und die Reformation 1n der Kraın, 1n Real-Encyklopädie
für protestantische Theologie un Kirche, Suppl IL ISg. V. Johann Herzog,
Stuttgart, Hamburg, 1866, 360 E: OZe Rajhman, ar Primo7z, 1n
Slovenskı Biograiski eksıiıkon LV, Ljubljana 0—1 206—-225 (Lıteratur vgl eb  Q
223A2295 IT Rupel Primus Truber. en un Werk des sloweniıschen Reformators,
München 1965 (Südosteuropa-Schriften V) Elisabeth e1tz:; Primus er chöpfer
der slowenischen Schriftsprache? München 1998 (Slavistische eıtrage 363)

Zu den Iruhen Kontakten Ungnads mıiıt er vgl Schnurrer (wıe Anm 16) T
ach Schnurrer zwel „griechische Priester:, wOomıt wohl solche griechisch-

orthodoxen Bekenntnisses gemeınt seın sollen (Schnurrer |wıe Anm 16| 53) DIie
Namen der beiden Geistlichen Matthes Popouichy un Hans alechewaz (ebd.)

ZKG E  n Band 004/1—2
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kroatischen eSter; die der Übersetzung arbeiteten, ach ürnberg
geschickt, sıch die Anfertigung der benötigten Lettern kıummern
Allerdings fehlte Cs Truber den Tür dieses Unternehmen erforderlichen
inanziellen Mitteln. Kr bat er ans Ungnad darum, beli den protestan-
tischen Fursten und Kurfüursten für das Projekt werben, uINnsOo die für die
Druckkosten und den Lebensunterhalt der beiden kroatischen TIeSteEeT
benotigten Mittel sicherzustellen.

Ungnad, der sich Tur die Pläne Trubers begeistern konnte, chriıtt bald darauf
ZULE Tlat und versuchte das Unternehmen ZU Ausfiührung bringen WE

auch 1Im grölserem Malsstab, als CS Truber eplant hatte ETr rief eine CISEHE
Druckerel 1NSs en und SC seINE berühmt gewordene Wüuürttember-
gische Bibelanstalt, die Anfang 1561 ihren Betrieb aufnahm *® Fur die
Aufrechterhaltung der Anstalt und ihres Druckbetriebs rhielt Ungnad
grolszuglge nterstutzung VO  e OnN1g Maxımilian dem spateren Kaıser
Maximilian 1H.) erZzog ristop VOIl Württemberg SOWI1E den protestan-
tischen Fursten und Kurfürsten und nıicht zuletzt auch VO  — den Reich-
ständen.“? EeVOT die Druckerel ihren Betrieb aufifnehmen konnte, uUusstien

jedoch, WI1e€e erwähnt, glagolitische und kyrillische Lettern für den Druck In
Nürnberg angelertigt werden.? Ungnad 1els Consul mıiıt diesen Lettern sich
ach Urach kommen. NIer der Leıtung Primus Trubers arbeiteten Stephan
Consul, Jur1) Dalmatin, ”“ Jur1] Jureiec,?“ Uurl] CveCicC und andere den
Übersetzungen und Drucken VO Bibeln un Reformationsschriften.

In der 1L1UTLI kurzen Zeıt ihres Bestehens gingen aus der Bibelanstalt
Druckwerke hervor, ” davon 31 oder 30?) ın kroatischer Sprache die ZU

Teil In glagolitischen, ZU ell In kyrillischen““ und Z 'e1il aıuch ıIn
lateinischen Lettern gedruc wurden, Drucke In italienischer und drei In
slowenischer Sprache.”” Ungnad Investierte seEINE I1 Krait und seıInNn
ermögen IR diese Anstalt, die aber dennoch L1L1UL für kurze Zeıit Bestanden
sollte Im September 1564 Wal ans Ungnad ach Wintritz In Böhmen gerelst,

dort seEINE Schwester, eine verwıtwete Gräfin chlick, besuchen Noch
während der Reise erkrankte und starb Dezember 1564 1n Wiıntrıtz

Vgl OSse Benzing, Dıie Buchdrucker des un ahrhunderts IM deutschen
Sprachgebiet, Aut:; Wiesbaden 1982 (Beitrage ZU Buch- un! Bibliothekswesen 12)
473

Hierzu ausiührhlich: Schnurrer (wıe Anm 16) 5:
Weısmann wıe Anm 15)
Zur Person Dalmatıns vgl France Kidric, Dalmatin, Jur1), ıIn Slovenski Biograiski

EKSIKON E Ljubljana 4925 E1TO—422 Lit vgl 123—124).
Zu JurCic vgl O7Za Glonar, JurCic, url]], 17 lovenski Biograisk1ı Leksikon L,

Ljubljana 1925, 417—-4 158 Lit vgl 418)
C ach anderen Angaben eiısmann |wıe Anm 15] Anm. 48)

TINS Benz, Der alteste cyrillische TUC! AdUus Hans Ungnads Druckerei In TaC| 1n
Süudostforschungen. Internationale Zeitschrift für Geschichte, Kultur und Landeskunde
Süudosteuropas M München 1940, HAA

35 Übersicht: Schnurrer (wıe ANnm 16) 61 1413 SE
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Se1in Leichnam wurde spater ach Württemberg gebrac und In der Tübinger
Stiftskirche beigesetzt.”®

DIie Bibelanstalt wurde 1565 aufgelöst,” obwohl die SOöhne Ungnads
versucht hatten, den Betrieb aufrechtzuerhalten, Wds$s jedoch auigrun: VOoO  e

Streitigkeiten zwischen den Mitarbeitern und inanziellen Schwierigkeiten
unmöglich WAar. Das Druckmaterial wurde au{i chloss Waldenstein ın
Karnten, das der Familie Ungnad gehörte, gebraCc und befand sich dort och
1580.°? Im Verlaufte der Gegenreiormation SOl das Material 2411 das chloss
VO  s ar gebracC worden SC1IT:; die Lettern spater angeblich wieder
auigeiunden wurden. Kalser Ferdinand 1l (reg O— 637) soll S1€E 1620 ach
Fiume gebrac. und der päapstlichen „Congregatıion de propaganda fide
geschenkt 1: CT Kaılser Ferdinand SER (reg) soll das
Druckmaterilal SC  1  1C ach Rom elangt sem WO die „Congregation“
16458 mıt den Lettern e1in Breviarıum rucken ließ —*

111 Zu den Plänen TÜr eine Tüurkenmission

Die Übersetzungs- und Drucktätigkeit Ungnads und seliner Mitarbeiter 1st
unmöglich VOINl den Iruhen protestantischen Missionsgedanken TCHNCH;
die, obwohl S1E die Grundlage für die Aktivitäten Ungnads, Trubers un
anderer ıldeten, In der Literatur lange Zeıit vernachlässigt wurden. Zwar wird
die Bedeutung der protestantischen 1SS107N 1M und Jahrhundert““
heute VOINl nıemandem ernsthaft In Frage gestellt, jedoch sind die fifruühen
Ansatze einer Tüurkenmission och iImmer kaum bekannt und werden,
WE CIE In der einschlägigen Lıteratur denn überhaupt Berücksichtigung
CH: zume1lst mıt JAn AmoOs Komenskvy (  ) oder den Aktivitäten

Schnurrer Anm 16) 79 aCcCo Andreae, Eıne christliche Leichpredigt, bei der
Begrebnuss des Herrn Hansen ngnaden, Freyherrn Sonneck, RO Kay. Ma Rat, auf
den Sonntag Irmuitatis Anno 1565 gehalten, Tübingen :563; Bernhard Hans Zimmer-
INanl, 1InNne Totenklage auf Hans Ungnad aus dem TE 1565, In Jahrbuch der
Gesellschafit TÜr die Geschichte des Protestantismus 1Im ehemaligen ÖOsterreich 19397
182-186); Schreiner, Das Greutz helffen nachtragen. In der Stittskirche egraben: der
Landeshauptmann un Buc  TUCKer Hans Ungnad, 1n übinger Blaätter 61 1974) —

In der Bibelanstal während ihres kurzen Bestehens Exemplare
sudslawischer Bucher gedruc worden Ivan KostrenCcic, Urkundliche eltrage AL
Geschichte der protestantischen Literatur der Sudslaven In den Jahren D6>
Gesammelt und herausgegeben VO Ivan Kostrencic, Wien 1874, VI) nach anderen
Angaben eısmann |wie Anm 26)
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107Zum Problem der türkischen Bibelübersetzung
des Hans Ungnad VO onneck (  3-15  )

der Leidener Orientalisten Jacob Golius und CYHIH1S Warner 1m
Jahrhundert In Verbindung gebracht.“” Dıe Pläne CIHET protestantischen
Turkenmission gehen allerdings, WAäads kaum ekannt 1St, bDereits 1INSs
Jahrhundert ZUrück. Von Anfang Wal €] die Erkenntnis, dass die
Übersetzung der 1NSs Tüurkische Tur InNe solche 1S5SS107N eINE wesentliche
Voraussetzung darstellt, miıt den Missionsplänen selbst verbunden. Der
Gedanke einer protestantischen Türkenmission (und der Übersetzung der
Heiligen chrıft 1NS Türkische) wurde bereits VO  » ETaSsmus VO  er Rotterdam
(  )y der sich schon VOL Ungnad, Truber und Matthlas
Klombner,“* Tür die Übertragung der wichtigsten Refiformationsschriften INSs
Turkische ausgesprochen hatte *”

Die zumindest teilweise Umsetzung VON Plänen eıner Turkenmission
sollte jedoch Ungand und seinen Mitarbeitern Vvorbehalten leiben Diese WarTr
VO  — Begiınn CHS mı1t der Absicht verbunden BCWUUSCH, die Reformation
unter den Sudslawen verbreiten.*° Diıie missionariıschen Ambitionen
Ungnads und Trubers richteten sich zunächst LL1UTI 371 die christlichen Slawen,
die ür die Reformation werden sollten.“/ Allerdings wurden schon
bald auch VO  — den Turken SE Islam PKK Volksgruppen (Z OsNIıer
un: ulgaren) und SC  M  IC die Türken selbst ın die Missionspläne
einbezogen. Das Kroatische wurde 3 VOINl Ungnad, TIruber und anderen
als IN€ Arı „1UNGUa franca  ” 1mM europäischen el des Osmanischen Reiches
aufgefasst.”® Man egte die offnung VOT em mıt den kroatischen
Druckwerken möglichst viele Sudslawen erreichen können. In einem
Brie{i Ungnad, 1n dem Truber Unterstützung beim Druck kroatischer
Buücher nachsuchte, chrieb dieser bereits 1. Aprıl 156049107  Zum Problem der türkischen Bibelübersetzung  des Hans Ungnad von Sonneck (1493-1564)  der Leidener Orientalisten. Jacob Golius und : Levinius Warner im 17.  Jahrhundert in Verbindung gebracht.“* Die Pläne zu einer protestantischen  Türkenmission gehen allerdings, was kaum bekannt ist, bereits ins 16.  Jahrhundert zurück. Von Anfang an war dabei die Erkenntnis, dass die  Übersetzung der Bibel ins Türkische für eine solche Mission eine wesentliche  Voraussetzung darstellt, mit den Missionsplänen selbst verbunden. Der  Gedanke einer protestantischen Türkenmission (und der Übersetzung der  Heiligen Schrift ins Türkische) wurde bereits von Erasmus von Rotterdam  (1466-1536) angeregt, der sich schon vor Ungnad, Truber und Matthias  Klombner,“* für die Übertragung der wichtigsten Reformationsschriften ins  Türkische ausgesprochen hatte.“*”  Die zumindest teilweise Umsetzung von Plänen zu einer Türkenmission  sollte jedoch Ungand und seinen Mitarbeitern vorbehalten bleiben. Diese war  von Beginn an eng mit der Absicht verbunden gewesen, die Reformation  unter den Südslawen zu verbreiten.*° Die missionarischen Ambitionen  Ungnads und Trubers richteten sich zunächst nur auf die christlichen Slawen,  die für die Reformation gewonnen werden sollten.“” Allerdings wurden schon  bald auch von den Türken zum Islam bekehrte Volksgruppen (z.B. Bosnier  und Bulgaren) und schließlich die Türken selbst in die Missionspläne  einbezogen. Das Kroatische wurde dabei von Ungnad, Truber und anderen  als eine Art „/ingua franca“ im europäischen Teil des Osmanischen Reiches  aufgefasst.*® Man hegte die Hoffnung — vor allem mit den kroatischen  Druckwerken - möglichst viele Südslawen erreichen zu können. In einem  Brief an Ungnad, in dem Truber um Unterstützung beim Druck kroatischer  Bücher nachsuchte, schrieb dieser bereits am 1. April 156  0:49  „:.. Sie (die Bücher) werden grossen nutz nicht allein in Croatien vnd Dalmatien, sonder  auch in der Turckhey biss gen Constantinopel schaffen vnd ein rumor vnd krieg vnter  den Türkhen anrichten“.  %* Zum sog. „Calvinoturcismus“ vgl.M. E.H. N. Mout, Calvinoturcisme in de  zeventiende eeuw, in: Tijdschrift voor Geschiedenis XCI, Groningen 1978, 576-607;  ders., Calvinoturcismus und Chiliasmus im 17. Jahrhundert, in: Pietismus und Neuzeit.  Ein Jahrbuch zur Geschichte des neueren Protestantismus, Bd. 14: Chiliasmus in  Deutschland und England im 17. Jahrhundert, Göttingen 1988, 72-84.  *4 7u Matthias Klombner s.u.  %> Matthias Murko, Die Bedeutung der Reformation und Gegenreformation für das  geistige Leben der Südslaven, Prag, Heidelberg 1927, 10.  © Ernst Benz, Wittenberg und Byzanz: Zur Begegnung und Auseinandersetzung der  Reformation und der östlich-orthodoxen Kirche, Marburg/ Lahn 1949, 191.  7 Bsst jedoch durchaus denkbar, dass bereits die slowenischen und kroatischen  Übersetzungen unter dem Gesichtspunkt einer zukünftigen Türkenmission ausgeführt  wurden (Benz [wie Anm. 46] 192; Manfred Koehler, Melanchthon und der Islam. Ein  Beitrag zur Klärung des Verhältnisses zwischen Christentum und Fremdreligion in der  Reformationszeit, Leipzig 1938, 143; Günther Stöckl, Die deutsch-slavische Südostgrenze  des Reiches im 16. Jahrhundert, Breslau 1940, 240 ff. [Schriften des Osteuropa-Instituts  zu Breslau 12]). Truber äußerte sich schon sehr früh in diesem Sinne (vgl. seine Vorrede  zum slowenischen Neuen Testament).  %8 Benz (wie Anm. 46) 193.  %? Kostrendie (wie Anm. 37) 10.S1CE (die Bücher) werden grosSsCIl NUutz nıcht allein In Croatien vnd Dalmatien, sonder

HCN In der Turckhey 1SS gCH Constantinopel schaffen VN! eın VN: rieg Vn
den Turkhen anrichten“.

43 Zum 508 „Calvinoturcismus“ vel. M Mout, Calvinoturcisme 1n de
zeventiende CCUW, 17 Tijdschrift OOÖOT Geschiedenis AGE Groningen 1978, >76-—-607/;
ders;; Calvinoturcismus un! Chillasmus 1mM ahrhundert 1n Pıetismus und Neuzeıit
Eın Jahrbuch ZUr Geschichte des MG Protestantiısmus, Chiliasmus In
Deutschland und England ım Jahrhunderrt, Göttingen 1988, E SC
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geistige en der Südslaven, Prag, Heidelberg 1927,
TNS Benz, Wittenberg un: BYyZanz: Zur Begegnung un: Auseinandersetzung der

Reformation und der östlich-orthodoxen Kirche, arburg/ Lahn 1949, 191
ES 1st jedoch durchaus denkbar, ass bereıits die cslowenischen und kroatischen

Übersetzungen dem Gesichtspunkt einer zukünftigen Türkenmission ausgeführt
wurden Benz WwWIıe Anm 46| 192; Manired Koehler, Melanchthon und der siam. Eın
Beitrag ZUrT Klärung des Verhältnisses zwischen Christentum un Fremdreligion In der
Reformationszeit, Leipziıg 1938, 43 Guüunther StÖöck]l, Dıie deutsch-slavische Südostgrenze
des Reiches IM ahrhundert Breslau 940, 24() IT [Schriften des Osteuropa-Instituts

Breslau 121]) er ulßerte sich schon sehr Iruüh In diesem Sinne (vgl se1INe Vorrede
AT slowenischen Neuen Testament).

Benz (wie Anm 46) 193
KostrencicC wıe Anm 37



108 Michael Knüppel

An einer anderen Stelle 1Im selben Schreiben heilßt es
SOICHES wird T1IStUS der herr, welches reich WITgedenkhen miıt diesergottseligen arbeit

erweıtern vnd seinen eiligen uch den Türkhen bekhant machen,108  Michael Knüppel  An einer anderen Stelle im selben Schreiben heißt es:”°  „Solcheswird Christus der herr, welches reich wir gedenkhenmit dieser gottseligen arbeit  zu erweitern vnd seinen heiligen namen auch den Türkhen bekhant zu machen, ...“  Auch in einem Brief an die Kurfürsten vom 14. September 1561, in dem  Ungnad um deren Unterstützung bittet, wird auf die Verbreitung des  Kroatischen und der damit verbundenen Bedeutung der Übersetzungen  hingewießen:”!  „... das man gottes seligmachende wort vnnd sein heiliges euangelium auch in die  ciruliza oder cirulische sprach, welche durch die Thürkei bis geen Constantinopel geth,  ... bekhanndt ist ... zu vertieren, das also verhoffenlich die raine lehr göttliches worts  werde dadurch auch in die Thürkhey gebracht werden mügen vnnd sich ansehen last  auch zu dem almechtigen gott verhoffennlich, als wölle der genedige gott durch dis mittl  vnnd auf dise weiss den Thirkkhen mit dem schwerdt seiner almechtigen sterckh  schlagen,....  Primus Truber hebt die Bedeutung der kroatischen Sprache in einem an  Ungnad gerichteten Vorwort im Juni 1561 ebenfalls hervor:”*  „Register vnd summarischer Inhalt aller der Windischen Bücher, die von Primo  Trubero/ biss auff dieß 1561 Jahr in Truck geben sein, Vnd jetzundt zum andern, in der  Crobatischen Sprach mit zweyerley Crobatischen Geschrifften nämlich, mit Glagolla  vnd Cirulitza, werden getruckt (dise Sprach vnnd Buchstaben, brauchen auch die  Türcken)“  Es war vor allem Truber, der für die Mission unter den slawischen  Volksgruppen im Osmanischen Reicht eintrat. In einem Brief an Maximilian  H. hatie er, noch bevor er an Onsnad herantrat, am: 2 Januar 1560  geschrieben: ”  „... das durch solche buecher vermittelst göttlicher gnaden das reich Christi gegen und in  der Türckhey zunemen und viel taussent seelen erhalten wurden“  In der Vorrede zu Trubers slowenischer Übersetzung des Neuen Testaments  wird Folgendes ausgeführt:”*  „Volgendts ist ain lange vorred über das gantze neu testament. Mit diser forred  vermainth und will der Truber nicht nur allein den ainfältigen windischen und  krobatischen Christen ain underricht und ain gutte anlaittung geben, wie sy das neu  testament und die ganntze h. geschrifft mit nutz und verstand lesen sollen, sonndern er  will mit disem seinem schreiben (deswegen er sich hoch befleissen und alle seine  gedanckhen unnd arbeit dahin gerichtet) auch die Turckhen zur erkenntnuß irer  sunden und verderbter natur, zur rechter puße, zum wahren christlichen glauben  pringen, das sy darauß erkhennen, das ir machometischer glaub ein falscher,  erdichteter, newer teufflischer glaub sey, und das jedermann darauß lehrne die  gnad, vergebung der sunde und das ewig leben bei Christo allein durch den glauben zu  suchen‘.  50  KostrenCic (wie Anm. 37) 11.  52  KostrenCic (wie Anm. 37) 46-52 (hier 49).  Benz (wie Anm. 46) 196.  53  54  Elze (wie Anm. 25) 39.  Elze (wie Anm. 25) 46.  ZKG 115. Band %OO4/1—2Auch In einem Brief die Kurfürsten VO September 136 1; ın dem
Ungnad deren Unterstutzung bittet; wird aut die Verbreitung des
Kroatischen und der damit verbundenen Bedeutung der Übersetzungen
hingewießen:”‘108  Michael Knüppel  An einer anderen Stelle im selben Schreiben heißt es:”°  „Solcheswird Christus der herr, welches reich wir gedenkhenmit dieser gottseligen arbeit  zu erweitern vnd seinen heiligen namen auch den Türkhen bekhant zu machen, ...“  Auch in einem Brief an die Kurfürsten vom 14. September 1561, in dem  Ungnad um deren Unterstützung bittet, wird auf die Verbreitung des  Kroatischen und der damit verbundenen Bedeutung der Übersetzungen  hingewießen:”!  „... das man gottes seligmachende wort vnnd sein heiliges euangelium auch in die  ciruliza oder cirulische sprach, welche durch die Thürkei bis geen Constantinopel geth,  ... bekhanndt ist ... zu vertieren, das also verhoffenlich die raine lehr göttliches worts  werde dadurch auch in die Thürkhey gebracht werden mügen vnnd sich ansehen last  auch zu dem almechtigen gott verhoffennlich, als wölle der genedige gott durch dis mittl  vnnd auf dise weiss den Thirkkhen mit dem schwerdt seiner almechtigen sterckh  schlagen,....  Primus Truber hebt die Bedeutung der kroatischen Sprache in einem an  Ungnad gerichteten Vorwort im Juni 1561 ebenfalls hervor:”*  „Register vnd summarischer Inhalt aller der Windischen Bücher, die von Primo  Trubero/ biss auff dieß 1561 Jahr in Truck geben sein, Vnd jetzundt zum andern, in der  Crobatischen Sprach mit zweyerley Crobatischen Geschrifften nämlich, mit Glagolla  vnd Cirulitza, werden getruckt (dise Sprach vnnd Buchstaben, brauchen auch die  Türcken)“  Es war vor allem Truber, der für die Mission unter den slawischen  Volksgruppen im Osmanischen Reicht eintrat. In einem Brief an Maximilian  H. hatie er, noch bevor er an Onsnad herantrat, am: 2 Januar 1560  geschrieben: ”  „... das durch solche buecher vermittelst göttlicher gnaden das reich Christi gegen und in  der Türckhey zunemen und viel taussent seelen erhalten wurden“  In der Vorrede zu Trubers slowenischer Übersetzung des Neuen Testaments  wird Folgendes ausgeführt:”*  „Volgendts ist ain lange vorred über das gantze neu testament. Mit diser forred  vermainth und will der Truber nicht nur allein den ainfältigen windischen und  krobatischen Christen ain underricht und ain gutte anlaittung geben, wie sy das neu  testament und die ganntze h. geschrifft mit nutz und verstand lesen sollen, sonndern er  will mit disem seinem schreiben (deswegen er sich hoch befleissen und alle seine  gedanckhen unnd arbeit dahin gerichtet) auch die Turckhen zur erkenntnuß irer  sunden und verderbter natur, zur rechter puße, zum wahren christlichen glauben  pringen, das sy darauß erkhennen, das ir machometischer glaub ein falscher,  erdichteter, newer teufflischer glaub sey, und das jedermann darauß lehrne die  gnad, vergebung der sunde und das ewig leben bei Christo allein durch den glauben zu  suchen‘.  50  KostrenCic (wie Anm. 37) 11.  52  KostrenCic (wie Anm. 37) 46-52 (hier 49).  Benz (wie Anm. 46) 196.  53  54  Elze (wie Anm. 25) 39.  Elze (wie Anm. 25) 46.  ZKG 115. Band %OO4/1—2das 111a  a gOotles seligmachende WOTTL nnd seın eiliges euangelium uch In die

ciruliza der cirulische sprach, welche UrCc die Thürkei bis PCCH Constantinopel geth,108  Michael Knüppel  An einer anderen Stelle im selben Schreiben heißt es:”°  „Solcheswird Christus der herr, welches reich wir gedenkhenmit dieser gottseligen arbeit  zu erweitern vnd seinen heiligen namen auch den Türkhen bekhant zu machen, ...“  Auch in einem Brief an die Kurfürsten vom 14. September 1561, in dem  Ungnad um deren Unterstützung bittet, wird auf die Verbreitung des  Kroatischen und der damit verbundenen Bedeutung der Übersetzungen  hingewießen:”!  „... das man gottes seligmachende wort vnnd sein heiliges euangelium auch in die  ciruliza oder cirulische sprach, welche durch die Thürkei bis geen Constantinopel geth,  ... bekhanndt ist ... zu vertieren, das also verhoffenlich die raine lehr göttliches worts  werde dadurch auch in die Thürkhey gebracht werden mügen vnnd sich ansehen last  auch zu dem almechtigen gott verhoffennlich, als wölle der genedige gott durch dis mittl  vnnd auf dise weiss den Thirkkhen mit dem schwerdt seiner almechtigen sterckh  schlagen,....  Primus Truber hebt die Bedeutung der kroatischen Sprache in einem an  Ungnad gerichteten Vorwort im Juni 1561 ebenfalls hervor:”*  „Register vnd summarischer Inhalt aller der Windischen Bücher, die von Primo  Trubero/ biss auff dieß 1561 Jahr in Truck geben sein, Vnd jetzundt zum andern, in der  Crobatischen Sprach mit zweyerley Crobatischen Geschrifften nämlich, mit Glagolla  vnd Cirulitza, werden getruckt (dise Sprach vnnd Buchstaben, brauchen auch die  Türcken)“  Es war vor allem Truber, der für die Mission unter den slawischen  Volksgruppen im Osmanischen Reicht eintrat. In einem Brief an Maximilian  H. hatie er, noch bevor er an Onsnad herantrat, am: 2 Januar 1560  geschrieben: ”  „... das durch solche buecher vermittelst göttlicher gnaden das reich Christi gegen und in  der Türckhey zunemen und viel taussent seelen erhalten wurden“  In der Vorrede zu Trubers slowenischer Übersetzung des Neuen Testaments  wird Folgendes ausgeführt:”*  „Volgendts ist ain lange vorred über das gantze neu testament. Mit diser forred  vermainth und will der Truber nicht nur allein den ainfältigen windischen und  krobatischen Christen ain underricht und ain gutte anlaittung geben, wie sy das neu  testament und die ganntze h. geschrifft mit nutz und verstand lesen sollen, sonndern er  will mit disem seinem schreiben (deswegen er sich hoch befleissen und alle seine  gedanckhen unnd arbeit dahin gerichtet) auch die Turckhen zur erkenntnuß irer  sunden und verderbter natur, zur rechter puße, zum wahren christlichen glauben  pringen, das sy darauß erkhennen, das ir machometischer glaub ein falscher,  erdichteter, newer teufflischer glaub sey, und das jedermann darauß lehrne die  gnad, vergebung der sunde und das ewig leben bei Christo allein durch den glauben zu  suchen‘.  50  KostrenCic (wie Anm. 37) 11.  52  KostrenCic (wie Anm. 37) 46-52 (hier 49).  Benz (wie Anm. 46) 196.  53  54  Elze (wie Anm. 25) 39.  Elze (wie Anm. 25) 46.  ZKG 115. Band %OO4/1—2bekhanndt 1st108  Michael Knüppel  An einer anderen Stelle im selben Schreiben heißt es:”°  „Solcheswird Christus der herr, welches reich wir gedenkhenmit dieser gottseligen arbeit  zu erweitern vnd seinen heiligen namen auch den Türkhen bekhant zu machen, ...“  Auch in einem Brief an die Kurfürsten vom 14. September 1561, in dem  Ungnad um deren Unterstützung bittet, wird auf die Verbreitung des  Kroatischen und der damit verbundenen Bedeutung der Übersetzungen  hingewießen:”!  „... das man gottes seligmachende wort vnnd sein heiliges euangelium auch in die  ciruliza oder cirulische sprach, welche durch die Thürkei bis geen Constantinopel geth,  ... bekhanndt ist ... zu vertieren, das also verhoffenlich die raine lehr göttliches worts  werde dadurch auch in die Thürkhey gebracht werden mügen vnnd sich ansehen last  auch zu dem almechtigen gott verhoffennlich, als wölle der genedige gott durch dis mittl  vnnd auf dise weiss den Thirkkhen mit dem schwerdt seiner almechtigen sterckh  schlagen,....  Primus Truber hebt die Bedeutung der kroatischen Sprache in einem an  Ungnad gerichteten Vorwort im Juni 1561 ebenfalls hervor:”*  „Register vnd summarischer Inhalt aller der Windischen Bücher, die von Primo  Trubero/ biss auff dieß 1561 Jahr in Truck geben sein, Vnd jetzundt zum andern, in der  Crobatischen Sprach mit zweyerley Crobatischen Geschrifften nämlich, mit Glagolla  vnd Cirulitza, werden getruckt (dise Sprach vnnd Buchstaben, brauchen auch die  Türcken)“  Es war vor allem Truber, der für die Mission unter den slawischen  Volksgruppen im Osmanischen Reicht eintrat. In einem Brief an Maximilian  H. hatie er, noch bevor er an Onsnad herantrat, am: 2 Januar 1560  geschrieben: ”  „... das durch solche buecher vermittelst göttlicher gnaden das reich Christi gegen und in  der Türckhey zunemen und viel taussent seelen erhalten wurden“  In der Vorrede zu Trubers slowenischer Übersetzung des Neuen Testaments  wird Folgendes ausgeführt:”*  „Volgendts ist ain lange vorred über das gantze neu testament. Mit diser forred  vermainth und will der Truber nicht nur allein den ainfältigen windischen und  krobatischen Christen ain underricht und ain gutte anlaittung geben, wie sy das neu  testament und die ganntze h. geschrifft mit nutz und verstand lesen sollen, sonndern er  will mit disem seinem schreiben (deswegen er sich hoch befleissen und alle seine  gedanckhen unnd arbeit dahin gerichtet) auch die Turckhen zur erkenntnuß irer  sunden und verderbter natur, zur rechter puße, zum wahren christlichen glauben  pringen, das sy darauß erkhennen, das ir machometischer glaub ein falscher,  erdichteter, newer teufflischer glaub sey, und das jedermann darauß lehrne die  gnad, vergebung der sunde und das ewig leben bei Christo allein durch den glauben zu  suchen‘.  50  KostrenCic (wie Anm. 37) 11.  52  KostrenCic (wie Anm. 37) 46-52 (hier 49).  Benz (wie Anm. 46) 196.  53  54  Elze (wie Anm. 25) 39.  Elze (wie Anm. 25) 46.  ZKG 115. Band %OO4/1—2vertlieren, das Iso verhof{ffenlich die raıne ehr göttliches
werde dadurch uch 1n die Thürkhey gebrac werden mugen nnd sich ansehen ast
uch dem almechtigen gOLt verho{ffennlic. als WO. der genedige gOLL AIBC d1s M1
nnd aufi 1S€e WEeISS den hirkkhen miı1t dem SsCcChwer!' seiner almechtigen terckh
schlagen,

Primus Truber hebt die Bedeutung der kroatischen Sprache In einem
Ungnad gerichteten Vorwort 1Im Jun1 1561 ebentalls hervor:?*

„Register vnd summMmMariıischer Inhalt er der Windischen Bücher, die VO  H Primo
Trubero/ 1SS A1111 die $ 361 Janr In Truck geben se1nN, Vnd jetzundtP andern, In der
Crobatischen Sprach mıt zweyerley Crobatischen Geschrifften nämlich, mıiıt agolla
vnd Cirulitza, werden getruc dise Sprach nnd Buchstaben, brauchen uch die
Türcken s

Es Wal VOT en Truber, der IUr die 15SS10N unter den slawischen
Volksgruppen 1mM Osmanischen Reicht eintrat In einem Brief Maxımilian
E hatte E och bevor >T Ungnad herantrat, 7 AAaDHAT 1560
geschrieben:””

Fr das UrCc solche buecher vermittelst göttlicher onaden das reich Christi und In
der UrC|  eV ZUNECINECIN und jel aussen seelen erhalten wurden“

In der Vorrede Trubers slowenischer Übersetzung des Neuen Testaments
wird Folgendes ausgeführt:”“

„Volgendts 1st aın ange vorred über das gantze 1E  C testament Mit diser torred
vermaıinth un will der Truber nicht L1UT allein den ainfältigen windischen Uun!
krobatischen TısSten aın underricht und aın anlaittung geben WI1E das TI

testament und die ganntze geschrifft mıt nu und verstand lesen sollen, sonndern
will m1T disem seinem schreiben (deswegen sich hoch befleissen und alle seine
gedanckhen unnd arbeit dahin gerichtet) MN die rıckhen ZUrTr erkenntnufß lırer
sunden und verderbter S, : echter puße, Z7U wahren christlichen glauben
pringen, das 5 daraufs erkhennen, das ır machometischer glau eın alscher,
erdıiıchteter, teufflischer glau SCYV, und das jedermann daraufs lehrne die
gnad vergebung der sunde und das ew1g enbei Christo allein durch den glauben
suchen“.

Kostrencic (wıe Anm 37) R
Kostrencic wıe Anm 37° 46=52 hier 49)
Benz (wıe Anm 46) 19  X
Elze (wıe Anm 22
Elze wıe Anm 25)

7KG 115 ‚anı %004/ 1—2



Zum Problem der türkischen Bibelübersetzung 109
des Hans Ungnad VO  H onneck 1493 1564)

Miıt dem edanken Bekehrung der Turken WAarT zugleic auch der
Wunschtraum verbunden dass He Bekehrung der Heiden ndlich ZU

Frieden fuüuhren mMUsSssSTte we:il die mM1IsSS1ONNIeETrTTeN Turken 16 rechtgläubige
Christen ihre ständigen ngriffe einstellen wuürden SO begründete Matthilas
Klombner, der deutlichsten Befürworter der Turkenmission und
Protagonist der tuüurkischen Bibelübersetzung bereits 1560, den Sınn olcher
Übersetzungen Brie{f mı1t den folgenden Worten:?

das die heilig göttlich schrifft die unglaubigen un türckhen gelange welches CYIMN
SIOSSC sterkh befestigung un VOTINaUT dieser and SCII wirdt

In Schreiben VO August 559 dem Stephan Konsuls
Kenntnisse der kroatischen Sprache bestätigt wurden, €} es

Darmıt wirdet verhoffentlich die recC christlich religion vnnd das WalIec heilsam
euangeli durch die Sanntz ürckheyv gefürde UrTrC|  CH eTiz nnd gemuetL ZU

christlichem glauben ernewer HC111 wueilien gewert die gelangnen christen
geirOSst nnd gesterckht nnd VI111SCI hailandt T1IStTUS mıi1t der Zeıt die Türckhey
ausgeprait werden

Der rotesk wirkende Hınwels auf ( HIC Befriedung der Türken 171€
ihre MI1sS1ON1IeETUNG, die wiederum UuUrc die Verbreitung der biblischen
Schriften ihnen erreicht werden sollte hatte WIC siıch unschwer

lässt VOI allem „werbestrategischen Hintergrund Truber und
spater auch Ungnad und Mitarbeiter benötigten TUr ihre Projekte
erhebliche finanzielle Mittel und iragten solche bei den protestantischen
Reichsfürsten ach Um den SINn ihrer Arbeit begründen wielen SIC er

auf die Möglichkei Missiıonl1erung der Türken hin, die wiederum
deren Befriedung ach sich ziehen könnte SO wandte sich Truber 1
Briefi VO Juli 1560 Herzog Christoph VO  — Württemberg”®

wolle Christi und SC1IHETI hre willen dem hochgedachten KONI£g Maximilian EIC

schreiben und bitten das ihre gehorsamen unterthanen bewegen das S1IC

1e$ hoch gottselige chrıstlıche un notwendige fürgenommene werk dadurch
vermittelst göttlicher onade nicht allein den TrTabaten sondern uch Trürcken dem
echtenen seligmachenden glauben kommen werden anzulahen un volbringen
behiltlich sSeIn  “

Am Juli 1560 richtete sich Truber erneut Maxımilıan 11 und versuchte
diesen TUr die Turkenmissıion

un das SCII sS1e für anderen Nal schuldig, darum das 1ITe ınterthanen dieser
beiden sprachen uch die Türken ihre nachparn sich gebrauchen dadurch S1IC VO

Türken mehrern frieden annn mM1t LTE N und büchsen erlangen werden

> ernnar:! Hans Ziımmermann, elormatıon und Gegenreiormation bel den
TOaAien österreichisch ungarischen Grenzraum, Eisenstadt 1950 (Burgenländische
Forschungen —“

6 Elze (wıe Anm 25) D3
KostrencıcC (wıe Anm 3/')
Elze € Anm 25 195
Elze (wıe Anm 25) '
DIie ungarischen und kroatischen Landesherren



110 Michael Knuüppel

Auch 1eTr wurde wieder der olinung USdTuUuC verliehen, dass die
Missionlerung der Tüurken auch deren Beiriedung ZUrTr olge hätte Am
Juli 1560 sandte Truber eıinen welteren Brief Maxıimilian Hs der nahezu
den selben Inhalt hatte °* uch Ungnad wandte sich mıft dem selben nliegen

den KOn1g. Miıt einem Schreiben VO prı 156 } 1n dem SE Maxımlilian
1{1 den Schutz des Übersetzungs- und Druckwerkes bat  62

„Dann gnedigister khünig als eın Meun erfunden wer. BIOSSCH COSTeN [1U€6$S$5 CI
sonderlich dieweil 1988028  — uch schon eın wer. die buechstaben der cirulischen sprach,
welche gal ıIn die Türckhey geel, uch schneiden Vn glessen zulassen110  Michael Knüppel  Auch hier wurde wieder der Hoffnung Ausdruck verliehen, dass die  Missionierung der Türken auch deren Befriedung zur Folge hätte. Am 27.  Juli 1560 sandte Truber einen weiteren Brief an Maximilian II., der nahezu  den selben Inhalt hatte.°* Auch Ungnad wandte sich mit dem selben Anliegen  an den König. Mit einem Schreiben vom 12. April 1561, in dem er Maximilian  N  um den Schutz des Übersetzungs- und Druckwerkes bat:°*  „Dann es gnedigister khünig als ein neu erfunden werkh grossen costen muess haben,  sonderlich dieweil man auch schon ein werkh die buechstaben der cirulischen sprach,  welche gar in die Türckhey geet, auch schneiden vnd giessen zulassen ...“  Wurde in den verschiedenen Schreiben an (meist protestantische) Fürsten  lediglich der Nutzen der Druckwerke und deren Bedeutung für die Türken-  mission herausgestellt, bzw. für eine solche geworben oder Absichterklä-  rungen geäußert, so wurden die Bemühungen um eine türkische Bibelüber-  setzung bzw. weiter gehende Schritte im Hinblick auf eine geplante Türken-  mission schon bald vorangetrieben. Besonders Matthias Klombner und  Gregor Vlahovic bemühten sich um die türkische Bibelübersetzung und so  versuchte Klombner bereits Ende 1561 Personen zu finden, die für eine solche  Übersetzung geei  1561 schrieb er:®  %net schienen. In einem Brief an Ungnad vom 12. Dezember  „Vnnser herr GregofÖ4 in der Metling helt an, das man die turkhisch schrifft vnd sprach  auch druckhen vnd herr Hanss, ain vskokhisch priester,°* der sich vor angepoten  hinauss zueziehn. wolt auf guet leit ratn, die die sprach khunen vnd die schrifft angabn,  die auch iro gesatz puech, zentschit genant, mit sich prachtn. Da ward erst den Türkhn  sein macht genumen vnd man khunt statlicher wider ihn schreiben vnd den Machomet  gar sturtzen, wie auch nunmals der pabst gesturzt ist“.  Die Türkenmission schien allerdings nur recht langsam in Gang zu kommen.  Am 6. Dezember 1563 berichtete Klombner in einem Brief an Ungnad, dass die  (kroatischen) Bücher von Wien aus nach Istanbul gelangt seien und sich dort  Gelehrte des „Kaisers“ zum Christentum bekehrt hätten.°° Möglicherweise ist  in dieser Nachricht auch nur ein Wunschgedanke Klombners zu erblicken, der  in der Frage der angestrebten (vielleicht auch schon aufgenommenen?)  Türkenmission keine anderen Ergebnisse vorweisen konnte. Ungnad schien  dieser Nachricht jedoch einige Bedeutung beigemessen zu haben. Am Rande  des Schreibens befinden sich Notizen, aus denen hervorgeht, dass er gern  mehr über den Vorgang erfahren hätte.°”’ Es ist zwar durchaus denkbar, dass es  zu missionarischen „Erfolgen“ gekommen ist, aber waren diese nicht auf die  6  1  Elze (wie Anm. 25) 92.  6:  2  KostrenCic (wie Anm. 37) 15-19 (hier 17 f.).  6  3  6  KostrenCic (wie Anm. 37) 60-61 (hier 61).  Gemeint ist Gregor Vlahovi.  65  „Uskoken“ (v. slaw. uskoCGiti = entspringen; Bez. für serbische Flüchtlinge, die sich  nach den osmanischen Eroberungen in den Norden [z.B. nach Ungarn] geflüchtet  hatten).  ° Kostren  (wie Anm. 37) 210, Anm.  ;  °7 KostrenCi  g  ä  (wie Anm. 37).  ZKG 115. Band 2004/1-2Wurde In den verschiedenen Schreiben (meı1s protestantische) Fursten

lediglich der utzen der Druckwerke und deren Bedeutung für die Türken-
m1ssıon herausgestellt, DZWwW. TÜr eINE solche geworben Oder Absichterklä-
TUNSCH geäußert, wurden die Bemühungen eiINe tüurkische Bibelüber-
SCEIZUNG bzw. weilter ehende Schritte 1 INDIC aur eINe geplante Turken-
1SS107 schon bald vorangetrieben. Besonders Matthias Klombner und
Gregor VlahovicC bemühten SIcCh die turkische Bibelübersetzung und
versuchte Klombner bereits nde 1561 Personen en, die für eiNnNe solche
Übersetzung geel
1561 chrieb er%I1€t schienen. In einem Brief Ungnad VO Dezember

„Vnnser herr Gregör"“ In der Metling helt das I1la  — die turkhisch schrifft VT sprach
uch TI  en VNMN! herr Hanss, aın vskokhisch priester,65 der sıch VOT NgePpOLeEN
hinauss zueziehn. olt auf guetl eıt ratn, die die sprach khunen vnd die SCHTTL angabn,
die uch ITO gEeSaTZ pueCc zentschit genNantT, mıt siıch prachtn Da ward TSTI den Turkhn
seın MacC SCHUMILCIN Vn INa  -unstatlicher wider in schreiben vnd den achomet
gdIZ WI1IE uch nunmals der pabs 1st  M

Dıie Türkenmission schien allerdings I11UT recht angsam In Gang d kommen.
Am Dezember 1563 berichtete Klombner In einem Brief Ungnad, dass die
(kroatischen Buücher VO  . Wien AUuUs ach Istanbul elangt selen und sich dort
CICHNTEE des „Kaisers  M Z Christentum ekehrt hätten ©® Möglicherweise 1Sst
In dieser Nachricht auch 1U eın Wunschgedanke Klombners erblicken, der
In der rage der angestrebten (vielleicht auch schon aufgenommenen?)
Turkenmission keine anderen Ergebnisse Vorwelsen konnte. Ungnad schien
dieser Nachricht Jedoch einıge Bedeutung beigemessen en Am Rande
des Schreibens efinden sich Notizen, dus denen hervorgeht, dass CI
mehr Der den Vorgang erfahren hätte.°/ ESs 1St ‚Wal durchaus denkbar, dass

missionarischen „Erfolgen“ gekommen 1St, aber diese nıicht auf die

Elze (wie Anm 233
Kostrencic wıe Anm. 3 FSSF9 hier D
KostrencicC (wlie Anm. 37) 60—6 1 hier 61)
Gemeınnt 1st Gregor Vlahovi.

65 „Uskoken“ (V. slaw. uskociti entspringen; Bez für serbische Flüchtlinge, die sich
nach den Oosmanischen Eroberungen In den Norden Zz; B nach Ungarn| geflüchtet
hatten).

Osiren (wıe Anm 37) 270 Anm
OsiIrena 20 au 20 wıe Anm 5}3

ZKG 145 Band 004/1-—-2



Zum Problem der türkischen Bibelübersetzung LE3
des Hans Ungnad VOoO  5 onneck (  3-1  )

Verbreitung einer tuüurkischen Bibelübersetzung zurückzuführen eiıne csolche
gab CS 1565 och nicht, WI1€e WIFTr Aaus der Korrespondenz Gregor VlahovicCs
erfahren, der sich In jenem Jahr och immer eINne tüurkische Übersetzung
emüuühte HTr chrieb Stephan ONSU168

„schrei die oskhokhischen (prlıester) wollen iIime einen druckher USs$S Türkheyv
bringen, darumb pıtt CT, WIT sollen ime die cyrullische SCHATTL ine1lIn schickhen damıt
une klein druckhen“

In einem anderen Brie{i Vlahovics e} es
„Wouer die osko  ischen priester die druckherev umen, olt ich dem
turkhischen keiser eın buechl drucken lassen, WI1eEe VO  — anfang der welt alle propheten
geweisaget VNMN! gepredigt, ass der herr T1IStUS golles SO  a! SCYV. Mahomet hett den
HTrC  en verfürt vnd der aps die Santze christenher Wir wollten den Turcken
ekehren, WC  — gehülfe vnd solche buecher weren“.

Bıs nde 1563 hatte also och keine türkischen Übersetzungen gegeben
un auch die Vorbereiıtungen einem olchen nternehmen eianden sich
bestenfalls In der Vorbereıtung. C5 tatsaechHhAe Zus Umsetzung des
Projektes gekommen sSe1IN sollte, dann LL11USS dies In der kurzen, verbleibenden
Zeıt his A Ableben Ungands Dezember 1564 geschehen se1n. Miıt
dem ode Ungnads 1mM Jahre 1564 hatten die Bemühungen eiINe
Tüurkenmission allerdings keineswegs H} nde gefunden. Vor em TIruber
emuhte sich weiterhin, möglicherweılse auft Veranlassung des Tübinger
Professors Andreae, Informationen ber die Turken und besonders den
Islam erlangen. Trubers Ziel Warlr oflfensichtlich, Material iur Predigten

diesen gewinnen. HKr kam diesem Zweck ach Laibach un! Rıbnica
un: führte dort Gesprache mıiıt türkischen Kriegsgefangenen.‘ HS 1st
anzunehmen, dass C_ bei diesen usammenküniten bereits missionarische
Absichten hatte. /“ Allerdings Wal solchen Missionsversuchen ebenso wen1g
Erfolg beschieden, W1e€ den Plänen einer Tüurkenmissıon. 1€eSs schon allein
uligrun des islamischen Apostasieverbots oder vielmehr der den Apostaten
achn islamischem Recht rohenden Todesstrafe./* S50 die 1SS101NS-

KostrenCcic (wıe Anm. 37)
Kostrencic (wıe Anm 37)
ET trai mıit einem türkischen ollah Hans oachım issling,

Einiges dem „Lied wider die Türken“ des slowenischen Reformators Primus Truber,
In Slavistische Studien Au E VL internationalen Slavistenkongress In Prag, hrsg Erwın
Koschmieder/ Maxımilian Braun, München 1968, AMFZZ hier 411 {.)

71 issling Anm 70) A} uch In Crnomelj (Tschernembl) eiragte eın
Gewährsmann ubers türkische Kriegsgefangene; eter Scherber, Primo7z uDar, der
Protestantismus un: die Türken Zum politischen un theologischen Hintergrund VO

ubars etzter Reise In die Heımat, 1n stoletje slovenskem jeziku, knjizevnosti 1ın
kulturi 6, Ljubljana 1986, 171—-180:; derTsS., Abwehr der Missionierung der Türken?
Kulturelle ONZ! zurzeıt des Religionsiriedens als Entstehungsbedingungen der
slowenischen Liıteratur un! Sprache, In Ein en zwischen Laibach un übingen.
Primus er un seine Zeit Intentionen, Verlauf und Folgen der Reformation In
Wurttemberg un Innerösterreich, hrsg. v. Rolf-Dieter uge, München 1995 (Sagners
Slavistische ammiung 24) 147459 hier 154 5

issling (wıe Anm 70) d S



112 Michael KnNüppe

pläne Ungnads und Trubers ebenso Nalv d WI1Ee jene des Papstes Piıus IL oder
des Kailsers Friedrich K die £€1! versucht hatten osmanische Sultane II das
Christentum gewinnen. ‘”

DIie osmanisch-türkische Bibelübersetzung Ungnads
Z/war wurden die Bemühungen Ungnads Übersetzung un Druck der

SOWI1E protestantischer Schriften In die slowenische und kroatische
Sprache schon ruh und auhg In der Liıteratur erwähnt, Hinwelse aui eiINe
turkische Bibelübersetzung en sich, VO  . den In Briefen geaußerten
Wünschen und Absichtserklärungen Adus Ungnads Zeıt einmal abgesehen, erst
In Nachschlagwerken des Jahrhunderts. FEıne der Iruüuhsten Erwäahnungen
der türkischen Bibelübersetzung Ungnads jefert uUuSs Jacques Auguste de hou
(  ) In SPINET „Historiarvm SVI tempoOrIs (ab NNO 1543 ad

In der (1° Ungnad und dessen Tätigkeit Folgendes schreibt: *
„EXtremo eın 11110 loannes Vngnadius onnekius VITr natalium splendore industria
propria clarus 1am aetate grauls, fatis concessit In Vıintrıcla Sueulae ar inde Tubingam
translatus, ubente Christophoro Virtembergico Viricı parentis sepulcrum
conditus. IS un Stirlae Carinthiae sub Ferdinando praesulsset, relig10n1s Caussa

partıam rel1quit; oblato Christophoro Virtembergico OSpitio VSUSs, aliquandıu Vra
SUDSTILL vbIi CAL incredibili propagandae relig10n1s desiderio arderet, immensI1s QUOY
sumptibus Biblia SAacCra theologorum aliquot scr1ıpta In lınguam THEMcCam (CrOatıcam
conuertl, ad gentes Hlarum linguarum perıitas transierrI1 curaulit audabilisane 1gN0,
quod ad posterıtaten transmıttatur, pletatıs exemplo, quodque princıpes quıl mailoribus
opibus Ssubn1ix1 SUNLT deinceps imıtentur“”.

Auf diesen Abschnitt bel de hou beziehen sich auch spatere Autoren SO
Jacques Le Long In seINeT „Bıbliotheca ACEA  D Eıne weltere Erwähnung der

Franz abinger, ehmed der Eroberer. Weltensturmer einer Zeitenwende,
Munchen 1958, 211 M ders., WEel diplomatische Zwischenspiele 1mM deutsch-
Osmaniıschen Staatsverkehr un Bayezıd 1497 un! 1504), In estöstliche
Abhandlungen, Wiesbaden 1954, 315—330; Hans oachim issling, Einiges über den
tüurkischen Hintergrund zurzeiıt der slowenischen Reiormation, In Abhandlungen über
die slowenische Reformation, ISg. V. Branko Ber]1, München 196585 (Geschichte, Kultur
und Geisteswelt der Slowenen 1) 50—-64 hier 61); ders.:, Tüurkenfurcht un: Türkenho(li-
UnNn: 1M Jahrhundert Zur Geschichte einNes „Komplexes“, In Sudostiorschun-
SCH Internationale Zeitschrı Tüur Geschichte, Kultur un: Landeskunde Südosteuropas

Munchen 1964, K hier 10)
Lacobi Avgvsti Thvani Hıstorlarvm SVI temporI1s ab Anno Domuinı 1543 u ad

3050888 1607 er KK AL Francofvrti 1625, 768
Jacobi Le LONg, Bibliotheca iın binos syllabos distincta, QUOTUIN pr10r quı Jam

tert1o auctlior prodit,1  Michael Knüppel  pläne Ungnads und Trubers ebenso naiv an, wie jene des Papstes Pius II. oder  des Kaisers Friedrich II., die beide versucht hatten osmanische Sultane für das  Christentum zu gewinnen.”?  IV. Die osmanisch-türkische Bibelübersetzung Ungnads  Zwar wurden die Bemühungen Ungnads um Übersetzung und Druck der  Bibel sowie protestantischer Schriften in die slowenische und kroatische  Sprache schon früh und häufig in der Literatur erwähnt, Hinweise auf eine  türkische Bibelübersetzung finden sich, von den in Briefen geäußerten  Wünschen und Absichtserklärungen aus Ungnads Zeit einmal abgesehen, erst  in Nachschlagwerken des 17. Jahrhunderts. Eine der frühsten Erwähnungen  der türkischen Bibelübersetzung Ungnads liefert uns Jacques Auguste de Thou  (1553-1617) in seiner „Historiarvm svi temporis (ab Anno 1543 vsque ad annum  1607)“ , in der er zu Ungnad und dessen Tätigkeit Folgendes schreibt:”*  „Extremo dein anno Ioannes Vngnadius Sonnekius vir natalium splendore industria  propria clarus iam aetate grauis, fatis concessit in Vintricia Sueuiae arce, inde Tubingam  translatus, atque iubente Christophoro Virtembergico prope Vlrici parentis sepulcrum  conditus. Is cum antae Stiriae Carinthiae sub Ferdinando praesuisset, religionis caussa  partiam reliquit; oblato ä Christophoro Virtembergico hospitio vsus, aliqguandiu Vraci  substitit: vbi cum incredibili propagandae religionis desiderio arderet, immensis qu0oq  sumptibus Biblia Sacra theologorum aliquot scripta in linguam Turcicam Croaticam  conuerti, ad gentes illarum linguarum peritas transferri curauit laudabilisane digno,  quod ad posteritaten transmittatur, pietatis exemplo, quodque principes qui maioribus  opibus subnixi sunt deinceps imitentur“.  Auf diesen Abschnitt bei de Thou beziehen sich auch spätere Autoren. So z. B.  Jacques Le Long in seiner „Bibliotheca Sacra“ .’° Eine weitere Erwähnung der  73 Franz Babinger, Mehmed der Eroberer. Weltenstürmer einer Zeitenwende,  München 1958, 211 {ff.; ders., Zwei diplomatische Zwischenspiele im deutsch-  osmanischen Staatsverkehr unter Bäyezid M. (1497 und 1504), in: Westöstliche  Abhandlungen, Wiesbaden 1954, 315-330; Hans Joachim Kissling, Einiges über den  türkischen Hintergrund zurzeit der slowenischen Reformation, in: Abhandlungen über  die slowenische Reformation, hrsg. v. Branko Beri, München 1968 (Geschichte, Kultur  und Geisteswelt der Slowenen I) 50-64 (hier 61); ders., Türkenfurcht und Türkenhoff-  nung im 15./16. Jahrhundert. Zur Geschichte eines „Komplexes“, in: Südostforschun-  gen. Internationale Zeitschrift für Geschichte, Kultur und Landeskunde Südosteuropas  XXIIl, München 1964, 1-18 (hier 10).  7* Jacobi Avgvsti Thvani Historiarvm svi temporis ab Anno Domini 1543 vsque ad  annum 1607. Liber XXXVII. Francofvrti 1625, 768.  75 Jacobi Le Long, Bibliotheca sacra in binos syllabos distincta, quorum prior qui jam  tertio auctior prodit, ... T. I, Parisiis 1723, 135 f.; in der zweibändigen Ausgabe von 1709:  Bibliotheca sacra sev syllabvs omnivm ferme sacra scriptvrae Editionvm Ac Versionvm  secundum seriem linguarum quibus vulgatae sunt Historicis et Criticis Illvstratvs  Adiunctis praestantissimis Codd. Msc./ Labore industria Iacobi Le Long, Lipsiae 1709,  273  ZKG 115. Band 2004/1-21, Parıis1ıls L4A25: 135 1n der zweibändigen Ausgabe VO 1709
Bibliotheca SCV syllabvs OomMNıvym tlerme scrı1ptvrae Editionvm AC Versionvm
secundum serilem lIinguarum quibus vulgatae SUnNntTt Hıstoricıs el Criticıs Ilvstratvs
Adiunctis praestant1ssımı1s Codd. Msc./ Labore industria lacobi Le LONg, Lipsiae 1709,
DA
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Zum Problem der tuüurkischen Bibelübersetzung 113
des Hans Ungnad VO  — Sonneck 1495 1564

turkischen Bibelübersetzung sıch edlers Universal Lexıcon aus dem
Jahre 1746 rklärt wird dass Ungnad

die die Augspurgische Confielsion Luthers Catechismum Postillen und
andere Theologische Schrifften MmMitL SrÖSSCIL KOosten die Türckische un Croatische
Sprache übersetzen Ließ selbige un selbigen Natıonen auszubreıten HTr
verschickte uch Exemplarien VO vorbesagten Buüchern doch hne Entgeld

die Slavonischen Länder, gal DIS die Türckey Wıle Valvosor der Ehre des
Herzogth GTa 11 346 un 461 melden will sollen selbige gedruckte Bucher
N1IC besagte Länder gekommen sondern auf Anstiliten der Römischen
Clerisey angehalten worden SCYI un eusta Oesterreic Fassern geschlagen
stehen

oder „Allgemeıinen Gelehrten Lexikon “ Jöchers Aaus dem Jahre F3

un kam nach TAaC WO Ungnad) sich 111C6 Zeitlang authielt IM1L SrOSSCHII
NKOsien die die tüurckische un croatische Sprache verltliıren j1els

Während Zedliers Universal Lex1icon VO  — UÜbersetzung der 1115

Türkische die ede 1ST wird diese dem A mehrbändigem Werk
Valvosors ber das Herzogtum Taın mıt keinem Wort erwähnt Auch nıcht
241 den erwähnten Seliten Valvosor üubernahm SC1IHECIN uch
wöoörtlich C1II1EC Darstellung Aaus Osemans (  ) PF Welt 1SLOT1A

der Summarischen Welt 1StOrı ermannı Fabroni Osemannı Welcher Iso
schreibt Hans Ungnad/ Freyherr oneck/ Crabaten/ hat/ ZUurzeıl der Augs-
burgischen Conftfession die Bibel/ un: andre Evangelische Bücher/ Aurach/
an Wirtenberg/ die Windische Sprache lassen Dazu drey Windische
Gelehrten gebraucht Einer hieß Priımus Truber der Andre Antonıus Dalmata der
Dritte Stephanus Consul ber die Bücher wurden unterwegens aufgehalten/ un

Johann Heinrich Zedlier Hrsg (GJTrTOSSES vollständiges Universal LeEexX1coN er
Wissenschalften und KunNste 49 Le1pz1g, 1746 L553

Johann eichar Valvosor, DIeE Ehre Des Herzogthums (‚ra Das 1ST anre,
ogründliche, un recht eigendliche Belegen un! Beschaffenheit dieses machen en
un: Geschicht Büchern WaTl! ruhmlıc berührten doch bishero 1E annoch TeC
beschriebenen Römisch Keyserlichen herrlichen Erblandes Anjetzo, vermittelst
vollkommenen und ausftführlichen Erzehlung er SCIHET Landschalften, en Felder
Wälder erge fliessenden un stehenden Wassern, unterirdischer Berg SCCH. bevorab
des Welt berühmten Cirknitzer under-Sees uch verwunderlicher Grotten un n1el
andrer UNSCINCHALCI Natur-Wunder imgleichen der Gewachse Mineralien Bergwercke,
Edelgesteine alter Muntz tücken, Thiere, öge Fische UrC. selbst CISEHNC
SCHNAUC Erkundigung, Untersuchung, Erfahrung, und Historisch Topographische Be-
schreibung In Funi{ffzehen, wiewol 161 aup Theile unterschiedenen MHCNeErN VO.
Johann eichar. Valvosor, Aber Te1INCS Teutsch gebracht, uHCH. 3  1T manchen
beyflügigen Erklärungen, Anmerck- und Erzehlungen erweiıtert MC Erasmum
Frandiscl, . ‚ Laybach 1689

Christian Gottlieb Jöcher, Allgemeines Gelehrten Lexikon Vierter el Le1ipzıg
17543 |Neudruck Hildesheim 1652

Valvosor Anm 77) 346
ermannNnus Fabronius Mosemanus Newe Summarische Welt historla und

Beschreibung aller Keysertum Königreiche Fürstenthumb un Voölcker eutiges
auftf en Urc fleiss 111 Edition ermals IN1L Aussführung un mehrem
Zusatz vieler Hı1ıstorien vermehret Schmalkalden 1616 230 (1 Aufl 1612
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stehen noch In Fassern Neustadt In Qesterreich/ eingeschlagen. Der Buchstab 1st gal
besonder/ gleichsam als iıne Asiatische Schritft/ der Syrer/ miıt grolßsen un
cketen Buchstaben Wer CS begehrt/ annn der Buücher auch/ Cassel/ In Fürstlicher
Bibliothec/ sechn bekommen. SO seynd uch einzelne Exemplaria/ 1NSs Windische
Land gekommen un! bey den Evangelischen nd-Herren nden  —

An eıner anderen Stelle erwähnt Valvosor och einmal die Übersetzungen INSs
Slavonische und eren ungewöhnliche Beiörderung. Allerdings auch
1er jeder HinweIls Aı turkische Schriften:®*

di Im JAnr 1L5095 1st die Windische Haus-Postill/ welche ehedessen Primus uber/ AUSs

Lutheri Teutscher OSIı In Sclavonisch hat/ auf Einer L6öbl Landschalit in
CrTram Unkosten/ Tübingen 1m Herzogthum Würtenberg/ gedruckt: DIie Exemplarla
wurden/ uüber Käarndten/ ıIn DE grOSSCHIL Fassern/ HrEe Hıeronymum Megıiserum,
damaligen Rectorn der adelichen Klagenfurt/ nacher Laybach befordert. Der
Kosten belie{f sich / 1n Allem/ auf zweytausend Gülden“

Aufgrun der sonderbar erscheinenden Beschreibung der CDOIIE In der
die Drucke ausgeführt wurden („gleichsam als eINeEe Asıatısche Schrıifft/ der SVTEr
könnte 111all IT} annehmen, dass siıch unter den ungewöhnlich
transportierten Texten möglicherweise auch C111 türkische Bibelübersetzung
oder Teile einer olchen (IMm arabischerX eianden Allerdings hat
sich bei der erwaäahnten die auft Umwegen ıIn die „ Fürstliche Bıbliothek
Kassel“ gelangte,““ keine tüurkische, sondern eiNeEe kroatische Übersetzung
(des eHenNn Testaments)®  3 und bel der „aslatıschen Schrift“ glagolitische
Buchstaben gehandelt.““* Die H.  MEr mıiıt deren chrift Oseman die
Buchstaben der erwähnten Bibel vergleicht, SsSind olfienDar ebenfalls das
Produkt eıner Verwechslung. ESs 1st anzunhemen, dass die 1mM
Jahrhundert gangıge Schreibung Tr „Serben „Syrfen/ Syrven falsch elesen
hat. ©° In den Beständen der „Fürstlichen Bıhbliothek “ gab CS ZW äal auch Zzwel
turkische Bibelübersetzungen,“® allerdings diese sehr viel Jungeren
Datums und können T unmöglic mI1T der bel OoOseman Valvosor
beschriebenen identisch se1IN DZW. ININECIN miıt den beschriebenen
Werken ach Kassel elangt sSeINn. ESs ware 21sS0O durchaus enkbar, dass beli den
Autoren, die ediers Universal-Lexicon arbeiteten, die erwähnte „asıatische

s 1 Valvosor (wıe Anm 77) 641
Die Ausgabe der kroatischen Übersetzung des Neuen Jestaments, die siıch In den

Kasseler eständen Iand, fiel den Bombenangriffen auf die Stadt 1m IL Weltkrieg Z7U

pfer.
Primus er TVI del] Noixogo Testamenta114  Michael Knüppel  stehen noch in Fässern zu Neustadt in Oesterreich/ eingeschlagen. Der Buchstab ist gar  besonder/ gleichsam als eine Asiatische Schrifft/ der Syrer/ mit etwas großen und  ecketen Buchstaben. Wer es begehrt/ kann der Bücher auch/ zu Cassel/ in Fürstlicher  Bibliothec/ zu sehn bekommen. So seynd auch einzelne Exemplaria/ ins Windische  Land gekommen/ und bey den Evangelischen Land-Herren zu finden.“  An einer anderen Stelle erwähnt Valvosor noch einmal die Übersetzungen ins  Slavonische und deren ungewöhnliche Beförderung. Allerdings fehlt auch  hier jeder Hinweis auf türkische Schriften:**  „... Im Jahr 1595. ist die Windische Haus-Postill/ welche ehedessen Primus Truber/ aus  Lutheri Teutscher Postill/ in Sclavonisch versetzt hat/ auf Einer Löbl. Landschafft in  Crain Unkosten/ zu Tübingen im Herzogthum Würtenberg/ gedruckt: Die Exemplaria  wurden/ über Kärndten/ in 21. grossen Fässern/ durch Hieronymum Megiserum,  damaligen Rectorn der adelichen Schul zu Klagenfurt/ nacher Laybach befordert. Der  Kosten belieff sich/ in Allem/ auf zweytausend Gülden“.  Aufgrund der etwas sonderbar erscheinenden Beschreibung der Schrift, in der  die Drucke ausgeführt wurden ( „gleichsam als eine Asiatische Schrifft/ der Syrer” ),  könnte man nun annehmen, dass sich unter den so ungewöhnlich  transportierten Texten möglicherweise auch eine türkische Bibelübersetzung  oder Teile einer solchen (in arabischer Schrift?) befanden. Allerdings hat es  sich bei der erwähnten Bibel, die auf Umwegen in die „Fürstliche Bibliothek zu  Kassel“ gelangte,** um keine türkische, sondern eine kroatische Übersetzung  (des Neuen Testaments)®” und bei der „asiatischen Schrift“ um glagolitische  Buchstaben gehandelt.“* Die „Syrer“, mit deren Schrift Moseman die  Buchstaben der erwähnten Bibel vergleicht, sind offenbar ebenfalls das  Produkt einer Verwechslung. Es ist anzunhemen, dass er die im 16.  Jahrhundert gängige Schreibung für „Serben“ — „Syrfen/ Syrven“ falsch gelesen  hat.?° In den Beständen der „Fürstlichen Bibliothek“ gab es zwar auch zwei  türkische Bibelübersetzungen,®° allerdings waren diese sehr viel jüngeren  Datums und können daher unmöglich mit der bei Moseman/ Valvosor  beschriebenen Bibel identisch sein bzw. zusammen mit den beschriebenen  Werken nach Kassel gelangt sein. Es wäre also durchaus denkbar, dass bei den  Autoren, die an Zedlers „Universal-Lexicon “ arbeiteten, die erwähnte „asiatische  81 vValvosor (wie Anm. 77) 641.  82 Die Ausgabe der kroatischen Übersetzung des Neuen Testaments, die sich in den  Kasseler Beständen fand, fiel den Bombenangriffen auf die Stadt im II. Weltkrieg zum  Opfer.  83 primus Truber (Hrsg.), Prvi del Novogo Testamenta ... Der ... halb Theil des Newen  Testaments, ... Jetzt zum Ersten mal in der crobatische Sprach verdolmetscht, und mit  glagolischen Buchstaben getruckt, Tubingi 1562.  384 Walther Grothe, Wertvolle Bibeln der Kasseler Landesbibliothek, in: Hessenland.  Monatsschrift für Landes- und Volkskunde, Kunst und Literatur Hessens 41, Marburg  1930, 360-366 (hier 365 [nach Friedrich Christoph Schmincke, Biblia S. (Handschrif-  tenkatalog/ nicht gedruckt): 2° MS Hass. 800 /71. 393]).  85 Serbien wurde als „Syrvia“ und das Serbische als „syrvische sprach“ bezeichnet,  86 Schmincke (wie Anm. 84).  ZKG 115. Band 2004/1-2Der114  Michael Knüppel  stehen noch in Fässern zu Neustadt in Oesterreich/ eingeschlagen. Der Buchstab ist gar  besonder/ gleichsam als eine Asiatische Schrifft/ der Syrer/ mit etwas großen und  ecketen Buchstaben. Wer es begehrt/ kann der Bücher auch/ zu Cassel/ in Fürstlicher  Bibliothec/ zu sehn bekommen. So seynd auch einzelne Exemplaria/ ins Windische  Land gekommen/ und bey den Evangelischen Land-Herren zu finden.“  An einer anderen Stelle erwähnt Valvosor noch einmal die Übersetzungen ins  Slavonische und deren ungewöhnliche Beförderung. Allerdings fehlt auch  hier jeder Hinweis auf türkische Schriften:**  „... Im Jahr 1595. ist die Windische Haus-Postill/ welche ehedessen Primus Truber/ aus  Lutheri Teutscher Postill/ in Sclavonisch versetzt hat/ auf Einer Löbl. Landschafft in  Crain Unkosten/ zu Tübingen im Herzogthum Würtenberg/ gedruckt: Die Exemplaria  wurden/ über Kärndten/ in 21. grossen Fässern/ durch Hieronymum Megiserum,  damaligen Rectorn der adelichen Schul zu Klagenfurt/ nacher Laybach befordert. Der  Kosten belieff sich/ in Allem/ auf zweytausend Gülden“.  Aufgrund der etwas sonderbar erscheinenden Beschreibung der Schrift, in der  die Drucke ausgeführt wurden ( „gleichsam als eine Asiatische Schrifft/ der Syrer” ),  könnte man nun annehmen, dass sich unter den so ungewöhnlich  transportierten Texten möglicherweise auch eine türkische Bibelübersetzung  oder Teile einer solchen (in arabischer Schrift?) befanden. Allerdings hat es  sich bei der erwähnten Bibel, die auf Umwegen in die „Fürstliche Bibliothek zu  Kassel“ gelangte,** um keine türkische, sondern eine kroatische Übersetzung  (des Neuen Testaments)®” und bei der „asiatischen Schrift“ um glagolitische  Buchstaben gehandelt.“* Die „Syrer“, mit deren Schrift Moseman die  Buchstaben der erwähnten Bibel vergleicht, sind offenbar ebenfalls das  Produkt einer Verwechslung. Es ist anzunhemen, dass er die im 16.  Jahrhundert gängige Schreibung für „Serben“ — „Syrfen/ Syrven“ falsch gelesen  hat.?° In den Beständen der „Fürstlichen Bibliothek“ gab es zwar auch zwei  türkische Bibelübersetzungen,®° allerdings waren diese sehr viel jüngeren  Datums und können daher unmöglich mit der bei Moseman/ Valvosor  beschriebenen Bibel identisch sein bzw. zusammen mit den beschriebenen  Werken nach Kassel gelangt sein. Es wäre also durchaus denkbar, dass bei den  Autoren, die an Zedlers „Universal-Lexicon “ arbeiteten, die erwähnte „asiatische  81 vValvosor (wie Anm. 77) 641.  82 Die Ausgabe der kroatischen Übersetzung des Neuen Testaments, die sich in den  Kasseler Beständen fand, fiel den Bombenangriffen auf die Stadt im II. Weltkrieg zum  Opfer.  83 primus Truber (Hrsg.), Prvi del Novogo Testamenta ... Der ... halb Theil des Newen  Testaments, ... Jetzt zum Ersten mal in der crobatische Sprach verdolmetscht, und mit  glagolischen Buchstaben getruckt, Tubingi 1562.  384 Walther Grothe, Wertvolle Bibeln der Kasseler Landesbibliothek, in: Hessenland.  Monatsschrift für Landes- und Volkskunde, Kunst und Literatur Hessens 41, Marburg  1930, 360-366 (hier 365 [nach Friedrich Christoph Schmincke, Biblia S. (Handschrif-  tenkatalog/ nicht gedruckt): 2° MS Hass. 800 /71. 393]).  85 Serbien wurde als „Syrvia“ und das Serbische als „syrvische sprach“ bezeichnet,  86 Schmincke (wie Anm. 84).  ZKG 115. Band 2004/1-2halb @] des Newen
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glagolischen Buchstaben getruckt, Tubingi 1562

alther Grothe, Wertvolle Bibeln der Kasseler Landesbibliothek, IM Hessenland
Monatsschrift für Landes- un Volkskunde, Kunst un! Lıteratur essens 41, Marburg
1930, 360—366 hier 365 NaC Friedrich Christoph Schmincke, Biblia (Handschrif-
tenkatalog/ nicht gedruckt): D Hass. S00 E 3931)

85 erbien wurde als „Syrvia un das Serbische als „syrvische sprach“ bezeichnet
chmincke (wlie An  3 84)

ZKG 115 Band 2004/1-—2



Zum Problem der türkischen Bibelübersetzung 415
des Hans Ungnad VOoO  - onneck (1493—1564)

Schrift: als „arabiısche Schrift: aufgefasst und auf C1ne€e tuüurkische Biıbeluber-
sSeEIzZUNgG gescChlossen wurde, die CS möglicherweise N1ı€e gegeben hat

Allerdings wurde die turkische Bibelübersetzung ans Ungnads, WI1IeEe bereits
erwähnt, auch schon bel de hou erwähnt, ©© Was eher die
Annahme spricht, dass S1E lediglich das Produkt CH1es Irtums 1
ahrhundert Wa  — Zwar kann nıcht völlig ausgeschlossen werden, dass auch
die Angaben In der „Hıistoriarvm SVI temporıs ab ANO E343 ad
auft alschen Informationen oder Geruüchten Deruhten, aber dem scheinen die
Pläne einer Tüurkenmission SOWI1E dem Umstand, ®” dass die Empfänger der
kroatischen Übersetzung In der Regel ebenfalls Untertanen des Osmanischen
Reiches widersprechen.

FEıne andere Ursache Tur das Aufkommen der „Legende“ e1ner turkischen
Bibelübersetzung Ungnads könnte ıIn der Tatsache begründet SCHE dass aus
der Sicht der WEeSsTi- und mitteleuropaischen Autoren des Jahrhunderts
alle muslimischen Untertanen des Osmanischen Reiches, also auch die
slawischer und griechischer Sprache „Türken“ und er AaQus e1ner
kroatischen Bibelübersetzung eine türkische wurde DZW. dieser in der
Liıteratur hinzugefügt wurde . ”

eNzZ nımmt dass die Umsetzung VOINl Plänen AT Übersetzung VO
Reformationsdrucken (und Bibeln) 1INS Turkische mangels geeigneter Perso-
1E  — und eriorderlicher finanzieller Mittel unterblieb und lediglich die
slawischen Drucke 1mM (europäischen eil des) Osmanischen Reich(es
verbreitet wurden.?!

FEın welılteres Indiız die Ex1istenz einer Ungnad schen Bibelübersetzung
1st In dem Umstand erblicken, dass CS iıne reiche Korrespondenz Ungnads
un der ihn ıIn Urach umgebenden Personen 91Dt Diese ewährt u1ls einen
tiefen 1INDI1c ın Aktivitäten der Württembergischen Bibelanstalt und ihrer
Mitarbeiter.”“ Zwar werden Pläne eINeT Turkenmission In den ZahNlreıchen
Briefen Ungnads, Trubers, Klombners und anderer wiederhaolt angesprochen
un: auch die Übersetzung der Oder Teile derselben 1NSs Tüurkische

Dem eutigen Leser verwirrend erscheinende Bezeichnungen für OSL- und
außereuropäische Schriftften un Sprachen bel protestantischen (und anderen utoren
des un ahrhunderts sSind durchaus keine Seltenheit SO wurde die glagolitische
chrift als „slavische CHATME*. „kirchenslavische SCHEIHTt-. „cyrulische SIC. ') Schrı
„slavonische chrıft“, „krobatısche Schrift“ USW. bezeichnet

SO die Angaben werden schon In iruheren usgaben VO  - de Thous Werk
gemacht (vgl lac Avgvst Thvanı Historlarvm SVI temporIs. Tomı secvndi, DaIs prima,
Parısıus 1606, 779—780)

In dem ben zıtierten Briefi Klombners 1st ausdrücklich VO dem Wunsch nach
einer Übersetzung ıIn dıie türkische Sprache die Rede, die hier euthlc VO der
kroatischen un: „windischen“ (slowenischen) Sprache unterschieden wird.

In nahezu en Darstellungen werden die turkische un kroatische Übersetzung
nebeneinander rwähnt.

91 Benz (wıe Anm 46) 24}2
1st 6S möglich anhand dieser Korrespondenzen genau ermitteln, wWI1e viele

Buücher 1n der Württembergischen Bibelanstal gedruckt wurden und welche Auflage S1E
Jeweils erreichten. Eıne türkische Bibelübersetzung sich N1IC diesen
Druckwerken
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Jedoch werden weder Übersetzungs- och Drucktätigkeiten, die mıt
dieser In Verbindung stehen, erwähnt. Weiterhin auf, dass eIwa die
Aniertigung arabischer Drucktypen mıt keinem Wort erwaähnt wird.”?”

Auch die Tatsache, dass Gregor VlahovicC och 1563 Stephan Consul
schreibt, WO eıNne Missionsschriit verlfassen, die dann dem osmanıschen
Sultan übergeben werden sollte, und diesem Zeitpunkt offensichtlich
weder eın tüurkischer Übersetzer och eiInNne „druckherey  46 Za Verfügung
standen, lJässt die Anfertigung einer tuüurkischen Bibelübersetzung, die sicher
mehrere Jahre In Anspruch g haätte, eher unwahrscheinlich
erscheinen zumal Ungnad bereIl1ts 1M Dezember 1564 verstarb.”*

Sollte aber dennoch auf Hans Ungnads Veranlassung hın eiıne turkische
Übersetzung biblischer Schriften angefertigt worden sem, kann eren
Druck mıiıt zemlicher Sicherheit ausgeschlossen werden. All die erwähnten
Umstände, die die Anfertigung türkischer Drucke biblischer Schriften
sprechen, beweilsen Wal nicht, dass WE solche Übersetzungen nicht gegeben
hat, aber S1E lassen S1E doch recht unwahrscheinlich erscheinen. Ungnad
selbst Oder einer seiINer Mitarbeiter aber dennoch mıiıt tuüurkischen Über-
seIzZuNgeEN begonnen en sollte, dürfte Aaus diesem nternehmen
allenfalls eiıNe ATrt Entwuri TUr IN turkische Bibelübersetzung oder besten-

die Übersetzung einzelner biblischer Schriften (als Manuskript hervor-
seın

uch WEeI1111 sich nicht lasst, oD CS Ungnads türkısche Bıbelübersetzung
Je egeben hat oder das Projekt lediglich 1m Planungsstadium verbhlıe steht
doch fest, dass eın olches Übersetzungswerk, unabhängıg davon WI1Ee weılt CS

gediehen WAaTL, die Eers derartıge Unternehmung In Europa dargestellt hatte
mehr a1s eın Jahrhundert bevor die Übertragungen der Heiligen chriftft bEN®
Haki, Bobowskı oder Seaman 1NsSs Osmanisch-Türkische OIg  IM  Nn
wurden) Mag auch keine Kople Oder auch 1L1UT eın rag oOder Entwurti
VON Teilen der tüurkischen Bibelübersetzung Ungnads WE solche denn
gab erhalten geblieben se1n, 1st doch sicher, dass eın olches Schriftstück als
eın bedeutendes Sprachdenkmal des Osmanisch-Türkischen anzusehen ware
und CS bleibt hoffen, dass sich eINES ages doch och eiIne Handschri Oder
wenigstens Teile Ciner olchen nAiinden werden.

War könnte die tüurkische Bibel uch mıiıt lateinischen Lettern gedruc worden
se1n, jedoch ware eın olches Kuriosum sicher irgendwo beschrieben worden.
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